




Bey der
Am 16 Sonntage nach dem Feſte der heiligen Dreyeinigkeit

Jn der heiligen Dreyfaltigkeitskirche
Zu Zerbſt gehaltenen
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Der Gottes Gelahrheit und Metavhyſic onentlichen Lehrer
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Vor dert Predigt.
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Gedenket an eure Lehrer, die cuch da
4Gottes geſaget hahen weicher Ende5
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Wellt, aus deitleſn bitterrbhne nAt o att

Sproſſein Lorbern zu beſeFrone
Die dag auht der Lehrer ſchmuct.4

Der verlacht der geindſchaft Toben,
Wen rin holder Arm vbmoben
An die Bruſt der Freundſchaft druckt.

Nein fn demn Herru chtſchlaetzeehter, Ina
Dein Name ſoll nicht untergen De zn
Jn Herzen Deiner treüen Hoer;
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Folgt eurer Lehrer Glauben nach.
Doch Schmerz, den Sarg und Gruft gebahren,
Den Lieb' und Treu bethrant ertlaren!
Ach, daß das viel zu fruhe Grab
Des Lehrers, Welchen wir geliebet,
Zu der Ermahnung Anlaß giebet!

Die Thranen ſchmucken dich, betrübte. Keerde. Acor

Das Schickſal, ſo dir widerfahrn ttij
Jſt Deiner ganzen Wehmuth werth,
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Verdient, daß es beweinet werde.
Nie ſonder herbes Kranken et

Wirſt du an deinen Hirten denken.
O daß Er dich ſo bald, ſo unverhofft verlies!
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Nach der J lüſr diunn ſinterrenmlaufe.
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dir, der du verlaſfeſt keinen, o clſeriehſtes Leben, ruht. Wen kann des Weges End

erſchrecken, wenn er aus mordervollen Hecken gelanget in die Sicherhett? Mein Licht,
ſo will ich auch mit Freuden, aus dieſer finſtern Wildnis ſcheiden, zu deiner Ruh der

Ewigkeit.

uuaWer iſt .ſp ſtandhaft, ſonder Grauejr 4
Jn einer duſtern Todtengruft
In der mit Stank erfullten Luft
Den Wutſt der Faulnis auzuſchauen? J



Sagt, wer ſo groß, ſo edelmuthig iſt?

Ein achter Chriſt.
Das offne Grab ſtellt ihm allhier
Den Vorhof zu dem Himmiel fur.
Durch den geſtarkt, der an dem Kreutz erblaßte.

Scheint ihm der blaſſe Tod,

Der ſonſt ſo ſehr Verhaßte
Go ſchon, als flammend Morgenroth.

Der Tod der Frommen iſt kein Sterben;
Sie ſchlaren ſann und ſeligem.r/

An Jeſu Bruſt die Augen uvlieſſen,
edDas kann ig wohl den TlüuſſchinrDas muß ein ſchoües Ende ahn.
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So ſanft und ſelig ſchloßeſt Du d:  ntit:—
Die muden Augenlieder zuu —g ſBniSo ſchon befahiſt Du Dich dem Schopfer. urnn
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Am Leibe ſchwach, am Geiſte ſtart n  irnn g2
Umſchloß Dich der betrubte Sargena ina nun —eDe
Faſt mitten in den Amtsgeſchafften. »ian atntttic
Hier zeugteſt Du daß Deine Treu en
Bis in den Tod beſtandigilehnan Z tnnn. Zug vturtern J SJ

Wie bald iſt dieſe Dir iin w— u a t.  t,—S

Vollendeter, belohnet wonbent ere dyeuideriinn dtuet
Wir gonnen Dir zwar ſchinerzlich Rnnoch gern ·nn

Der Ehre Palmen vor dem Heurm z ati dtg
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Auch daß der Leib im kuhlen Grabe
Bis an den groſſen Tag die ungeſtortſte Ruhe habe.

Jn dem Herrn citſchlafnet Lehrer,

Rüudhr ſanft in Deiner Grüft.
Unter tiefen Angſtgeſtahne

Nimm die letzte Wa Dee—Aus den Augen kin ter,
Da der Dank noth ſchluchzend ruft:
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Jſts doch, als riefeſt Du:Uns unech aus Deinen Barge. zukn ur

Choral.
Alle, die mich hier geliebet, bie bekannt lind anderirandt. und vdie mein Valet be

trubet, die befehl' ich Gottes Hand. Gott verſorget, Gott Veſchutzet Gott beſchert,
was ihnen nutzet. Alſo iſt mein Haus beſtellt,. GuterNacht, du eitle eit.
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